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Sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer,

Ihnen liegt die vom Landesintegrationsrat herausgege-
bene Handreichung „Rassismuskritische Bildung“ vor. 
Die besorgniserregenden Entwicklungen der letzten 
Jahre haben gezeigt, dass Rassismus und Rechtsextre-
mismus keine Themen sind, die in unserer Gesellschaft 
an Aktualität verloren haben. Im Gegenteil – wir erleben 
derzeit ein zuvor unvorstellbares Aufleben dieser und 
anderer Formen gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit. Diese besorgniserregende Dynamik macht es 
unerlässlich, dass wir uns diesem Thema widmen und 
dort ansetzen, wo Wissen vermittelt und Denk- und 
Handlungsmuster verfestigt werden.

Warum ist rassismuskritische Bildung in diesem Zu-
sammenhang so wichtig? Rassismus ist kein Randphä-
nomen in unserer Gesellschaft, sondern allgegenwärtig 
und gefährlich. Er bestimmt oft unbemerkt über die 
Lebenschancen vieler Menschen. In den letzten Jahren 
ist zunehmend ein „offener“ Rassismus gesellschafts-
fähig und auch zunehmend sichtbar geworden. Diese 
Entwicklung trifft Menschen mit internationaler Famili-
engeschichte besonders hart. Immer öfter wird ihre Zu-
gehörigkeit zur deutschen Gesellschaft infrage gestellt, 
obwohl viele von ihnen hier geboren und aufgewachsen 
sind oder einen großen Teil ihres Lebens in Deutschland 
verbracht haben. Noch immer ist im öffentlich-medi-
alen, aber auch im politischen Diskurs nicht gänzlich 
angekommen, dass wir in einer heterogenen Migrati-
onsgesellschaft mit einer Vielzahl an Lebensentwürfen, 
kulturellen Prägungen und einer großen sprachlichen 
Vielfalt leben. Durch rassistisches Wissen werden Per-
sonen in diesen Diskursen jedoch als ‚Andere‘ markiert 
und erfahren dadurch erhebliche Einbußen in ihren Le-
benschancen oder erleben sogar offene Anfeindungen, 
die schlimmstenfalls in Hasskriminalität enden. So sind 
laut der Amadeu Antonio Stiftung zwischen den Jahren 
1990 und 2021 insgesamt 219 Menschen Todesopfer 
rechtsextremer Straftaten geworden.

Zugunsten der Sicherheit und der Lebenschancen von 
Menschen mit internationaler Familiengeschichte, aber 
auch zugunsten des demokratischen Selbstverständ-
nisses der Gesellschaft müssen wir uns damit ausein-
andersetzen, wie Rassismus und die mit ihm einherge-
hende Diskriminierung abgebaut werden kann.

Rassismuskritische Bildung widmet sich dieser Heraus-
forderung, sensibilisiert für das Thema und regt zum 
Nachdenken über die eigene Position in einer rassistisch 
strukturierten Welt an. Sie fördert ein Verständnis dafür, 
wie tiefgreifend rassistische Strukturen das Leben von 
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Personen beeinflussen. Rassismuskritisches Denken 
und Handeln ist eine Kernkompetenz, die möglichst früh 
im Leben vermittelt werden sollte. Die Schule ist hierfür 
der ideale Ort, da alle jungen Menschen gleichermaßen 
erreicht werden können. Mithilfe von rassismuskritischer 
Bildung kann unsere Gesellschaft nachhaltig sensibler 
gegenüber rassistischen Strukturen und resilient ge-
genüber rechtsextremistischen Strömungen gemacht 
werden.

Derzeit gibt es noch keine flächendeckende Implemen-
tierung der rassismuskritischen Bildung in die Ausbil-
dung von Lehrkräften an den Universitäten. Wir halten 
diesen Schritt jedoch für sinnvoll und notwendig, um 
angehende Lehrkräfte 1. für die Macht, die von „ras-
sistischem Wissen“ ausgeht, zu sensibilisieren und 2. 
aufkommenden rassistischen und rechtspopulistischen 
Strömungen in der Gesellschaft im Unterricht souverän 
entgegentreten zu können. Darüber hinaus möchten wir 
dazu anregen, Beschwerdestellen in Schulen für Betrof-
fene von Rassismus und Diskriminierung sowie eine Ins-
titutionalisierung des offenen Austauschs einzurichten.

Wir hoffen, liebe Lehrkräfte, dass Sie diese Unterrichts-
materialien in Ihrem rassismuskritischen Unterricht 
einsetzen können und wünschen Ihnen viel Erfolg.

Ihr 

Tayfun Keltek  
Vorsitzender Landesintegrationsrat NRW
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Mehr als 20 % der Gesamtbevölkerung in der Bundes-
republik Deutschland haben nach der repräsentativen 
und 2022 veröffentlichten Auftaktstudie „Rassistische 
Realitäten“ des Nationalen Diskriminierungs - und 
Rassismusmonitors (NaDiRa) selbst direkten Ras-
sismus erfahren. Unter diesen rassifizierten Menschen 
fokussierte die Studie sechs potenziell von Rassismus 
betroffene Gruppen: „Schwarze Menschen, Jüdinnen 
und Juden, Muslim*innen, Asiat*innen, Osteuropä-
er*innen sowie Rom*nja und Sinti*zze.“ (DEZIM 2022, S. 
31) Befragungen dieser Menschen ergaben, dass 58 % 
aller Befragten, die sich einer dieser Gruppen zuordnen, 
mindestens einmal rassistisch behandelt worden sind 
(vgl. ebd., S. 31 ff. sowie Lagebericht Rassismus in 
Deutschland 2023, S. 9 ff.).

Auch aus dieser Bestandsaufnahme ergibt sich für poli-
tische Bildnerinnen und Bildner die Frage, was in ihrem 
schulischen und außerschulischen Praxisfeld gegen 
Rassismus getan werden kann. In der vorliegenden 
Handreichung wird „Rassismus“ als Gegenstand Politi-
scher Bildung aufgegriffen. Die didaktisch-methodische 
Umsetzung in Unterrichtseinheiten (UE) erfolgt aus einer 
rassismuskritischen Perspektive. Dabei kann konstatiert 
werden, dass es vermutlich keinen didaktisch-methodi-
schen Königsweg für eine wirkungsvolle rassismuskriti-
sche Bildungsarbeit gibt (vgl. Fereidooni / Hößl 2021,  
S. 9). Außerdem decken die Unterrichtseinheiten nur 
einen Teil des Gegenstandfeldes „Rassismus“ und der 
möglichen didaktisch-thematischen Fokussierung ab.  
 
Kompetenzspektrum  
Die Unterrichtseinheiten sollen den Erwerb von Sach-
wissen fördern (Sachkompetenz). Die thematische 
Fokussierung ist als Frage formuliert bzw. die Arbeits-
aufträge fordern zur Erörterung, Diskussion und Ur-
teilsbildung auf (Urteilskompetenz). In ihrer Gesamtheit 
fördern die UE vielfältige Arbeitsformen wie die Analyse 
von Texten, Bildern und Filmen, weiterhin das koope-
rative Lernen, die Fähigkeit zur Diskussion sowie die 
Gestaltung und Präsentation von Arbeitsergebnissen 
(Methodenkompetenz). Zudem werden Beispiele von 
zivilcouragiertem Handeln und Handlungsoptionen zur 
Diskussion gestellt sowie die Sensibilisierung für die 
Wahrnehmung von Rassismus gefördert, z. B. im Alltag, 
in der Verwendung von Sprache, in Institutionen (Hand-
lungskompetenz). 
 
Lerngruppen und Zeitaufwand  
Die Unterrichtseinheiten sind je nach Anforderungs-
profil ab Jahrgang 8 und schulformübergreifend sowie 
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unabhängig vom Stundenraster auch in der außerschuli-
schen Politischen Bildung einsetzbar.  

Vorschläge zur Durchführung der Unterrichts- 
einheiten  
Die in der Handreichung vorgeschlagene Reihenfolge 
von Unterrichtseinheiten und Kapiteln kann je nach 
Rahmenbedingungen und Lerngruppe verändert, 
ergänzt oder reduziert werden. Vielfach werden in den 
didaktisch-methodischen Erläuterungen auch Varianten 
im Lehr-Lern-Arrangement vorgeschlagen. Im Hinblick 
auf die Thematisierung von Rassismus empfiehlt es sich, 
mit der Perspektive von Menschen zu beginnen, die 
direkt von Rassismus betroffen sind (vgl. UE1 „Leben mit 
Rassismus – Betroffene Menschen erzählen“).

Fallorientierung 
In den Unterrichtseinheiten werden vielfach Fallbeispiele 
als Ausgangsmaterial eingesetzt (vgl. Bulmahn 2023,  
S. 61). Die Beispiele sind so gewählt, dass sie einen 
Ausschnitt aus einem konkreten Fall beschreiben (z. B. 
UE4 zu rassistischen Hassreden gegen den Fußballer 
Benjamin Henrichs, UE6 „Wegsehen ist keine Alternative 
– Beispiele von Zivilcourage“ sowie UE5 zum Polizei-
einsatz in der Silvesternacht 2016/17 in Köln). Diese 
Beispiele ermöglichen in Kombination mit dem ebenfalls 
in den Materialien zur Verfügung gestellten Basiswissen 
(z. B. die gesetzlichen Grundlagen zum Persönlichkeits-
schutz) eine kriterienorientierte Analyse und abschlie-
ßende Urteilsbildung. 
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